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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Staubsauger mit ei-
nem Schmutzsammelbehälter, der einen Saugeinlass
aufweist und über ein Filter und eine Absaugleitung mit
einem Saugaggregat in Strömungsverbindung steht, und
mit einem in die Absaugleitung mündenden Fremdluft-
einlass, der von einem Fremdluftventil verschließbar ist,
wobei das Fremdluftventil einen Schließkörper umfasst,
der in einer den Fremdlufteinlass verschließenden
Schließstellung von mindestens einem Halteelement mit
einer Haltekraft beaufschlagbar ist und entgegen der Wir-
kung der Haltekraft aus der Schließstellung in eine den
Fremdlufteinlass freigebende Freigabestellung beweg-
bar ist.
[0002] Mittels des hier in Rede stehenden Staubsau-
gers kann Schmutz und vorzugsweise auch Flüssigkeit
von einer zu reinigenden Fläche, insbesondere einer Bo-
denfläche, in einen Schmutzsammelbehälter eingesaugt
werden, der hierzu von einem Saugaggregat mit Unter-
druck beaufschlagt werden kann, so dass sich eine
Saugströmung ausbildet. Der Staubsauger weist min-
destens ein Filter auf, das im Strömungsweg vom
Schmutzsammelbehälter zum Saugaggregat angeord-
net ist und der Abscheidung von Feststoffen aus der
Saugströmung dient. Während des Saugbetriebes la-
gern sich zunehmend Schmutzteilchen an der dem
Schmutzsammelbehälter zugewandten Seite des Filters
an, so dass das Filter nach einiger Zeit abgereinigt wer-
den muss. Zur Abreinigung kann die dem Schmutzsam-
melbehälter abgewandte Seite des Filters mit Fremdluft
beaufschlagt werden, die über einen Fremdlufteinlass in
die Absaugleitung einströmen kann. Der Fremdluftein-
lass wird während des normalen Saugbetriebes des
Staubsaugers vom Schließkörper eines Fremdluftventils
verschlossen. Der Schließkörper nimmt hierzu eine
Schließstellung ein, in der er von mindestens einem Hal-
teelement mit einer Haltekraft beaufschlagt wird. Soll das
Filter abgereinigt werden, so wird das Fremdluftventil ge-
öffnet, indem sich der Schließkörper in eine Freigabe-
stellung bewegt, in der er den Fremdlufteinlass freigibt.
Fremdluft kann dann über den Fremdlufteinlass in die
Absaugleitung einströmen und die dem Schmutzsam-
melbehälter abgewandte Seite des Filters beaufschla-
gen. Zumindest ein Teil der Fremdluft kann das Filter in
Gegenstromrichtung durchströmen, d. h. entgegen der
während des normalen Saugbetriebes sich ausbilden-
den Strömungsrichtung. Schmutzpartikel, die an der dem
Schmutzsammelbehälter zugewandten Seite des Filters
anhaften, werden dadurch vom Filter gelöst. Der Fremd-
lufteinlass kann anschließend wieder geschlossen wer-
den, so dass der normale Saugbetrieb fortgesetzt wer-
den kann.
[0003] Zur Abreinigung des Filters wird in der DE 298
23 411 U1 vorgeschlagen, einen an den Saugeinlass an-
geschlossenen Saugschlauch kurzzeitig zu verschlie-
ßen, so dass sich im Schmutzsammelbehälter ein erhöh-
ter Unterdruck ausbildet. Der hohe Unterdruck führt da-

zu, dass der Schließkörper, der in Form einer verschieb-
baren Haube ausgestaltet ist, aus seiner Schließstellung
in seine Freigabestellung verschoben wird und dadurch
der Fremdlufteinlass freigegeben wird. Die verschiebba-
re Haube wird während des normalen Saugbetriebes mit
Hilfe eines Permanentmagneten und einer Schließfeder
in ihrer Schließstellung gehalten. In der Schließstellung
wird die Haube auf ihrer dem Filter abgewandten Ober-
seite mit Atmosphärendruck und auf ihrer dem Filter zu-
gewandten Unterseite mit dem in der Absaugleitung herr-
schenden Unterdruck beaufschlagt. Aus dieser Druck-
differenz resultiert eine Kraftbelastung, die durch die Wir-
kung der Schließfeder und des Permanentmagneten
kompensiert wird. Verschließt der Benutzer jedoch die
Saugleitung, so erhöht sich der Unterdruck so weit, dass
die aus der Druckdifferenz resultierende Kraftbelastung
nicht mehr vollständig vom Permanentmagneten und der
Schließfeder kompensiert werden kann und deshalb die
Haube entgegen der Wirkung der Schließfeder in ihre
Freigabestellung übergeht. Das Filter wird dann in Ge-
genstromrichtung von der Fremdluft durchströmt, so
dass sich am Filter anhaftende Schmutzteilchen ablö-
sen. Die einströmende Fremdluft bewirkt einen Druck-
ausgleich an der verschiebbaren Haube, so dass die zu-
nächst einwirkende Druckdifferenz entfällt und die Hau-
be unter der Wirkung der Schließfeder wieder ihn ihre
Schließstellung überführt wird. Der Saugbetrieb kann
dann fortgesetzt werden.
[0004] Die in der DE 298 23 411 U1 beschriebene Ab-
reinigung des Filters hat sich bewährt. Es wäre allerdings
wünschenswert, die Abreinigungswirkung noch zu stei-
gern.
[0005] Aus der Veröffentlichung WO 2011/003441 A1
ist ein Staubsauger bekannt mit einem Schmutzsammel-
behälter, der einen Saugeinlass aufweist und über ein
Filter und eine Absaugleitung mit einem Saugaggregat
in Strömungsverbindung steht. In die Absaugleitung
mündet ein Fremdlufteinlass ein, der von einem Fremd-
luftventil verschließbar ist. Das Fremdluftventil weist ei-
nen Schließkörper auf, der in einer den Fremdlufteinlass
verschließenden Schließstellung mit einer Schließkraft
beaufschlagbar ist. Die Schließkraft ergibt sich aus der
Druckdifferenz zwischen dem während des Saugbe-
triebs im Schmutzsammelbehälter herrschenden Unter-
druck und dem außerhalb des Schmutzsammelbehälters
herrschenden Atmosphärendruck. Der Schließkörper
ragt seitlich über den Fremdlufteinlass hervor. In diesem
seitlichen Bereich liegt am Schließkörper eine Schrau-
benfeder an, die vom Benutzer gespannt werden kann
und hierbei eine Freigabekraft auf den Schließkörper
ausübt. Übersteigt die Freigabekraft der Schraubenfeder
die sich aus der Druckdifferenz ergebende Schließkraft,
so bewegt sich der Schließkörper aus seiner Schließstel-
lung in eine Offenstellung, in der er den Fremdlufteinlass
freigibt, und die Schraubenfeder entspannt sich.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Staubsauger der gattungsgemäßen Art bereitzustel-
len, der eine verbesserte Filterabreinigung aufweist.
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[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Staubsauger
mit den Merkmalen von Patentanspruch 1 gelöst.
[0008] In die Erfindung fließt der Gedanke mit ein, dass
die Filterabreinigung verstärkt werden kann, indem si-
chergestellt wird, dass die Fremdluft die dem Schmutz-
sammelbehälter abgewandte Seite des Filters impulsar-
tig beaufschlagen kann. Hierzu weist der erfindungsge-
mäße Staubsauger ein Fremdluftventil mit mindestens
einem Halteelement auf, das bei Beaufschlagung mit ei-
ner bestimmten Freigabekraft schlagartig seine Form än-
dert und dadurch den Schließkörper freigibt, so dass die-
ser innerhalb sehr kurzer Zeit von seiner Schließstellung
in seine Freigabestellung übergehen kann. Die Freiga-
bekraft ist der Haltekraft, die in der Schließstellung des
Schließkörpers von dem mindestens einen Halteelement
auf den Schließkörper ausgeübt wird, entgegengerichtet.
Überschreitet die Freigabekraft einen bestimmten Wert,
der herstellerseitig vorgegeben werden kann, so ändert
das mindestens eine Halteelement schlagartig seine
Form und gibt dadurch den Schließkörper frei.
[0009] Das mindestens eine Halteelement ist als ein-
seitig festgelegter Tragarm ausgestaltet, der den
Schließkörper untergreift. In der Schließstellung des
Schließkörpers kann der Tragarm eine geradlinige Form
aufweisen und den Schließkörper mit einer Haltekraft be-
aufschlagen, so dass der Schließkörper zuverlässig sei-
ne Schließstellung beibehält. Wird der Tragarm mit einer
bestimmten Freigabekraft beaufschlagt, so ändert er
schlagartig seine Form beispielsweise derart, dass er ab-
knickt und dadurch den Schließkörper freigibt. Der Trag-
arm weist ein erstes und ein zweites Ende auf. An seinem
ersten Ende ist er ortsfest an einem Bauteil des Staub-
saugers festgelegt, wohingegen das zweite Ende keine
Festlegung erfährt. In einem Bereich zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Ende des Tragarms kann der
Schließkörper so lange auf dem Tragarm vorzugsweise
flächig aufliegen, bis der Tragarm mit einer bestimmten
Freigabekraft beaufschlagt wird und der Tragarm da-
durch schlagartig seine zweite, mechanisch instabile
Form einnimmt. Der Übergang zwischen der ersten und
der zweiten Form des Tragarms kann innerhalb sehr kur-
zer Zeit erfolgen, so dass der Schließkörper innerhalb
sehr kurzer Zeit seine Freigabestellung einnehmen und
Fremdluft impulsartig das abzureinigende Filter be-
aufchlagen kann.
[0010] Besonders günstig ist es, wenn das mindestens
eine Halteelement in Richtung auf die Schließstellung
des Schließkörpers vorgespannt ist. Dadurch kann auf
konstruktiv einfache Weise eine zuverlässige Abdich-
tung des Fremdlufteinlasses sichergestellt werden, wenn
der Schließkörper seine Schließstellung einnimmt.
[0011] Günstig ist es, wenn das mindestens eine Hal-
teelement bei Wegfall der Freigabekraft selbsttätig seine
erste, mechanisch stabile Form einnimmt. Wie bereits
erwähnt, nimmt das mindestens eine Halteelement in der
Schließstellung des Schließkörpers seine erste, mecha-
nisch stabile Form ein. Wird das Halteelement mit einer
bestimmten Haltekraft beaufschlagt, so ändert es schlag-

artig seine Form und geht in eine zweite, mechanisch
instabile Form über. Entfällt die Freigabekraft, so führt
das mindestens eine Halteelement in der bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung selbsttätig eine erneute
Formänderung durch und geht wieder in seine erste, me-
chanisch stabile Form über. Ein Aktor zur Rückführung
des Halteelements aus der zweiten Form in die erste
Form kann dadurch entfallen.
[0012] Günstig ist es, wenn der Tragarm rinnenförmig
ausgebildet ist. Durch die rinnenförmige Ausgestaltung
kann auf konstruktiv einfache Weise sichergestellt wer-
den, dass der Tragarm bei Beaufschlagung mit einer be-
stimmten Freigabekraft schlagartig seine Form ändert.
[0013] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist der Tragarm aus einem Flachmaterial gefer-
tigt, insbesondere aus einem Stahlblech, beispielsweise
aus Federstahl.
[0014] Eine streifenförmige Ausgestaltung des Trag-
arms hat sich als vorteilhaft erwiesen.
[0015] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der Tragarm als gewölbtes Stahlband ausgestal-
tet. Das Stahlband kann einseitig zwischen zwei Spann-
backen eingespannt und im unbelasteten Zustand ge-
radlinig ausgerichtet sein. Quer zu seiner Längsrichtung
kann das Stahlband eine gewölbte, rinnenartige Ausge-
staltung aufweisen. Wird das Stahlband mit einer be-
stimmten Freigabekraft beaufschlagt, so knickt es mit
seinem freien Endbereich schlagartig ab und nimmt eine
zweite, mechanisch instabile Form ein.
[0016] Bevorzugt weist das Fremdluftventil mindes-
tens zwei identische Halteelemente auf. Es kann bei-
spielsweise vorgesehen sein, dass das Fremdluftventil
zwei Tragarme aufweist, die jeweils als gewölbtes Stahl-
band ausgebildet sind.
[0017] Wie bereits erläutert, kann vorgesehen sein,
dass das mindestens eine Halteelement bei Wegfall der
Freigabekraft selbsttätig ausgehend von seiner zweiten,
mechanisch instabilen Form in seine erste, mechanisch
stabile Form übergeht. Bei diesem Übergang kann es
den Schließkörper in seine Schließstellung bewegen. Al-
ternativ oder ergänzend kann vorgesehen sein, dass das
Fremdluftventil eine Rückstelleinrichtung aufweist, die
den Schließkörper in der Freigabestellung mit einer
Rückstellkraft beaufschlagt. Die Rückstellkraft ist in Rich-
tung der Schließstellung des Schließkörpers ausgerich-
tet und stellt sicher, dass der Schließkörper bei Wegfall
der Freigabekraft zuverlässig seine Schließstellung ein-
nimmt.
[0018] Die Rückstelleinrichtung und das mindestens
eine Halteelement sind bei einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung als separate Bauteile ausge-
staltet.
[0019] Günstig ist es, wenn das mindestens eine Hal-
teelement in seiner zweiten, mechanisch instabilen Form
von der Rückstelleinrichtung mechanisch entkoppelt ist.
Bei einer derartigen Ausgestaltung bewegt die Rückstel-
leinrichtung den Schließkörper des Fremdluftventiles un-
abhängig von dem mindestens einen Halteelement in
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seine Schließstellung zurück. Das Halteelement wird von
der Rückstelleinrichtung nicht mit einer Rückstellkraft be-
aufschlagt sondern lediglich der Schließkörper. Die von
der Rückstelleinrichtung verursachte Bewegung des
Schließkörpers in die Schließstellung gibt das mindes-
tens eine Halteelement frei, so dass dieses keiner me-
chanischen Belastung durch den Schließkörper unter-
liegt und selbsttätig aus seiner zweiten, mechanisch in-
stabilen Form in seine erste, mechanisch stabile Form
übergehen kann.
[0020] Die Rückstelleinrichtung weist bei einer vorteil-
haften Ausführungsform der Erfindung mindestens ein
Federelement auf.
[0021] Der Schließkörper des Fremdluftventiles unter-
liegt während des normalen Saugbetriebes des Staub-
saugers einer Druckdifferenz, die sich daraus ergibt,
dass der Schließkörper einerseits mit dem außerhalb des
Staubsaugers herrschenden Atmosphärendruck und an-
dererseits mit dem in der Absaugleitung herrschenden
Unterdruck beaufschlagt wird. Damit der Schließkörper
trotz dieser Druckdifferenz während des normalen Saug-
betriebes seine Schließstellung beibehält, wird er von
dem mindestens einen Halteelement mit einer Haltekraft
beaufschlagt. Damit das mindestens eine Halteelement
zur Filterabreinigung in seine zweite, mechanisch insta-
bile Form übergeht, kann der in der Absaugleitung herr-
schende Unterdruck erhöht werden. Die Druckerhöhung
führt dann zu einer der Haltekraft entgegengerichteten
Freigabekraft, unter deren Wirkung das mindestens eine
Halteelement schlagartig seine Form ändert. Der erhöhte
Unterdruck kann beispielsweise durch Verschließen ei-
ner an den Saugeinlass angeschlossenen Saugleitung
erfolgen.
[0022] Es kann auch vorgesehen sein, dass das
Fremdluftventil ein Betätigungsglied aufweist zur Beauf-
schlagung des mindestens einen Halteelements mit der
Freigabekraft. Durch die Bereitstellung des Betätigungs-
gliedes kann eine Filterabreinigung ausgelöst werden,
ohne dass dazu der in der Absaugleitung herrschende
Unterdruck erhöht werden muss. Insbesondere ist es
nicht zwingend erforderlich, dass der Benutzer eine an
den Saugeinlass angeschlossene Saugleitung ver-
schließt.
[0023] Das Betätigungsglied kann mit einem Antrieb-
selement zusammenwirken, das vom Benutzer aktiviert
werden kann. Es kann auch vorgesehen sein, dass das
Antriebselement mit einer Steuereinrichtung des Staub-
saugers zusammenwirkt und von dieser selbsttätig, bei-
spielsweise zeitabhängig und/oder in Abhängigkeit be-
stimmter Betriebsbedingungen des Staubsaugers, akti-
viert wird.
[0024] Bei einer konstruktiv besonders einfachen Aus-
gestaltung des erfindungsgemäßen Staubsaugers ist
das Fremdluftventil manuell betätigbar. Dies gibt dem
Benutzer die Möglichkeit, eine Filterabreinigung vorzu-
nehmen, wenn er dies für erforderlich hält. Hierzu kann
der Benutzer den Schließkörper des Fremdluftventils in
seine Freigabestellung bewegen.

[0025] Von Vorteil ist es, wenn das Betätigungsglied
des Fremdluftventils einen Stößel aufweist, der mit dem
Schließkörper verbunden ist und ein Gehäuse des
Staubsaugers durchgreift. Über den Stößel kann eine
Freigabekraft auf den Schließkörper ausgeübt werden,
so dass das mindestens eine Halteelement schlagartig
seine Form ändert und den Schließkörper freigibt.
[0026] Der Stößel ist günstigerweise in vertikaler Rich-
tung bewegbar. Bei einer manuellen Betätigung des Stö-
ßels hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der Be-
nutzer den Stößel in vertikaler Richtung von oben nach
unten bewegen kann. Dies erleichtert die Handhabung
des Staubsaugers und ermöglicht eine besonders
schnelle Öffnungsbewegung des Schließkörpers von
seiner Schließstellung in seine Freigabestellung. Da-
durch kann eine besonders wirksame Abreinigung des
Filters erzielt werden.
[0027] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
der Stößel an seinem aus dem Gehäuse herausragen-
den Ende einen Handgriff trägt und von einer Rückstell-
feder umgeben ist, die sich einerseits am Gehäuse und
andererseits am Handgriff abstützt. Der Handgriff kann
tellerförmig ausgebildet sein und vom Benutzer günsti-
gerweise in vertikaler Richtung bewegt werden. Zwi-
schen dem Handgriff und dem Gehäuse des Staubsau-
gers kann eine Rückstellfeder eingespannt sein, die den
Schließkörper über den Handgriff und den Stößel mit ei-
ner Rückstellkraft beaufschlagt, sobald der Benutzer den
Handgriff freigibt. Unter der Wirkung der Rückstellkraft
geht dann der Schließkörper nach erfolgter Filterabrei-
nigung in seine Schließstellung über.
[0028] Der Schließkörper ist vorzugsweise als Ventil-
klappe ausgestaltet, die um eine Schwenkachse ver-
schwenkbar ist. Vorzugsweise liegt die Ventilklappe un-
ter Zwischenlage eines Dichtelements am Rand des
Fremdlufteinlasses an. Eine Positionierung der Ventil-
klappe innerhalb der Absaugleitung ist von Vorteil, denn
dies ermöglicht es, die Ventilklappe zur Freigabe des
Fremdlufteinlasses in die Absaugleitung einzuschwen-
ken, indem der Benutzer den der Schwenkachse abge-
wandten Bereich der Ventilklappe in vertikaler Richtung
nach unten drückt.
[0029] Die Ventilklappe ist bei einer vorteilhaften Aus-
führungsform der Erfindung mit einem Betätigungsglied
gelenkig verbunden, das den Fremdlufteinlass durch-
greift und manuell in vertikaler Richtung bewegbar ist.
Das Betätigungsglied kann als Stößel ausgebildet sein,
der über den Fremdlufteinlass aus dem Gehäuse des
Staubsaugers herausragt und an seinem freien Ende ei-
nen Handgriff trägt.
[0030] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Schnittansicht eines er-
findungsgemäßen Staubsaugers;
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Figur 2: eine vergrößerte Schnittansicht des Staub-
saugers aus Figur 1 im Bereich eines Fremd-
luftventils;

Figur 3: eine perspektivische Darstellung des Fremd-
luftventils aus Figur 2 schräg von oben;

Figur 4: eine perspektivische Darstellung des Fremd-
luftventils aus Figur 2 schräg von unten, und

Figur 5: eine perspektivische Darstellung eines ein-
seitig eingespannten Halteelements des
Fremdluftventils aus Figur 2.

[0031] In der Zeichnung ist schematisch ein Staubsau-
ger 10 dargestellt mit einem Schmutzsammelbehälter
12, auf den ein Saugkopf 14 aufgesetzt ist. Der Schmutz-
sammelbehälter 12 weist einen Saugeinlass 16 auf, an
den in üblicher Weise eine Saugleitung, im dargestellten
Ausführungsbeispiel ein Saugschlauch 18, angeschlos-
sen werden kann.
[0032] Der Saugkopf 14 dichtet den Schmutzsammel-
behälter 12 oberseitig ab und bildet einen Saugauslass
20, an dem ein Filter 22 gehalten ist. An das Filter 22
schließt sich im Saugkopf eine Absaugleitung 24 an, über
die der Schmutzsammelbehälter 12 mit einem im Saug-
kopf angeordneten Saugaggregat 26 in Strömungsver-
bindung steht. Das Saugaggregat 26 umfasst einen Elek-
tromotor 28 und ein vom Elektromotor 28 angetriebenes
Gebläse 30.
[0033] Der Schmutzsammelbehälter 12 kann vom
Saugaggregat 26 mit Unterdruck beaufschlagt werden,
so dass sich eine in Figur 1 durch die Pfeile 32 darge-
stellte Saugströmung ausbildet. Unter der Wirkung der
Saugströmung 32 kann mit Schmutz und Flüssigkeits-
tröpfchen beladene Saugluft über den Saugschlauch 18
und den Saugeinlass 16 in den Schmutzsammelbehälter
12 eingesaugt werden, die dann vom Saugaggregat 26
abgesaugt wird. Die Saugluft kann vom Saugaggregat
26 über schlitzförmige Abluftöffnungen 34 an die Umge-
bung abgegeben werden. Die Abluftöffnungen 34 sind in
ein Gehäuse 36 des Saugkopfes 12 eingeformt.
[0034] Die Saugluft durchströmt das Filter 22, so dass
sich mitgeführte Schmutzpartikel an der dem Schmutz-
sammelbehälter 12 zugewandten Schmutzseite 38 des
Filters 22 ablagern. Es ist deshalb erforderlich, das Filter
22 von Zeit zu Zeit abzureinigen, da es ansonsten einen
zunehmenden Strömungswiderstand ausbildet und die
Saugwirkung des Staubsaugers 10 beeinträchtigt wird.
[0035] Zur Abreinigung des Filters 22 weist die Ab-
saugleitung 24 oberhalb des Filters 22 einen Fremdluft-
einlass 40 auf, in den ein ringförmiger Dichteinsatz 42
eingesetzt ist und der von einem in den Figuren 3 und 4
vergrößert dargestellten Fremdluftventil 44 verschlossen
werden kann.
[0036] Das Fremdluftventil 44 umfasst einen
Schließkörper in Form einer Ventilklappe 46, die mittels
eines Lagerbolzens 48 um eine durch die Längsachse

des Lagerbolzens 48 vorgegebene Schwenkachse 50
verschwenkbar ist zwischen einer in der Zeichnung dar-
gestellten Schließstellung, in der sie mit ihrer dem Filter
22 abgewandten Oberseite 52 dichtend am Dichteinsatz
42 anliegt, und einer in der Zeichnung nicht dargestellten
Freigabestellung, in der sie den Dichteinsatz 42 und da-
mit auch den Fremdlufteinlass 40 freigibt und in die Ab-
saugleitung 24 hineinragt.
[0037] Der Lagerbolzen 48 ist endseitig jeweils an ei-
nem Lagerkörper 54 gehalten, der an einer Wand 56 der
Absaugleitung 24 festgelegt ist. In der Zeichnung ist zur
besseren Übersicht lediglich ein Lagerkörper 54 darge-
stellt. Die Wand 56 der Absaugleitung 24 weist den
Fremdlufteinlass 40 auf.
[0038] An die Oberseite 52 der Ventilklappe 56 ist ein
Stößel 58 angelenkt, der ein Betätigungsglied des
Fremdluftventils 44 ausbildet und sowohl den Fremdluft-
einlass 40 als auch eine oberhalb des Fremdlufteinlasses
40 angeordnete Öffnung 60 des Gehäuses 36 des Saug-
kopfes 14 durchgreift. Der Stößel 58 ragt in vertikaler
Richtung aus dem Gehäuse 30 hervor und trägt an sei-
nem freien, der Ventilklappe 56 abgewandten Ende ei-
nen tellerförmigen Handgriff 62. In seinem aus dem Ge-
häuse 36 herausragenden Bereich ist der Stößel 58 von
einer Rückstelleinrichtung in Form einer schraubenlini-
enförmigen Rückstellfeder 64 umgeben, die sich einer-
seits am Gehäuse 36 und andererseits am Handgriff 62
abstützt.
[0039] Wie insbesondere aus den Figuren 4 und 5
deutlich wird, wird die Ventilklappe 46 in ihrer
Schließstellung von zwei identisch ausgestalteten Hal-
teelementen in Form zweier Tragarme 66, 68 abgestützt,
die die Ventilklappe 46 mit einer dem Fremdlufteinlass
40 und dem Dichteinsatz 42 zugewandten Haltekraft be-
aufschlagen. Die beiden Tragarme 66, 68 sind jeweils
als rinnenförmig gewölbtes Stahlband ausgestaltet, das
einseitig zwischen einem oberen Spannbacken 70 und
einem unteren Spannbacken 72 eingespannt ist. Die bei-
den Spannbacken 70 und 72 sind an der Wand 56 der
Absaugleitung 24 festgelegt.
[0040] Die einseitige Festlegung der rinnenförmigen,
aus einem Federstahlblech gefertigten Tragarme ermög-
licht es, diese in Richtung auf die dem Filter 22 zuge-
wandte Unterseite 74 der Ventilklappe 46 vorzuspannen,
so dass diese während des normalen Saugbetriebes des
Staubsaugers 10 trotz der auf die Ventilklappe 46 ein-
wirkenden Druckdifferenz zuverlässig in ihrer
Schließstellung gehalten wird. Die Druckdifferenz resul-
tiert daher, dass die Oberseite 52 der Ventilklappe 46 im
Bereich des Fremdlufteinlasses 40 mit dem außerhalb
des Staubsaugers herrschenden Atmosphärendruck be-
aufschlagt wird, wohingegen die Unterseite 74 der Ven-
tilklappe 46 im Bereich des Fremdlufteinlasses 40 mit
dem sich während des Saugbetriebes in der Absauglei-
tung 24 ausbildenden Unterdruck beaufschlagt wird. Zu-
sätzlich zu der Haltekraft, die von den beiden Tragarmen
66, 68 auf die Ventilklappe 46 ausgeübt wird, wird die
Ventilklappe 46 noch mit der Federkraft der Rückstellfe-
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der 64 beaufschlagt, die in die gleiche Richtung gerichtet
ist wie die von den Tragarmen 66, 68 ausgeübte Halte-
kraft. Die Federkraft beträgt allerdings nur ein Bruchteil
der Haltekraft.
[0041] Will der Benutzer das Filter 22 abreinigen, so
kann er hierzu den Stößel 58 mittels des Handgriffes 62
entgegen der Federkraft der Rückstellfeder 64 und ent-
gegen der Haltekraft der beiden Tragarme 66, 68 vertikal
nach unten drücken. Der Benutzer übt dadurch über den
Stößel 58 eine Freigabekraft auf die Ventilklappe 46 aus.
Überschreitet die Freigabekraft einen vorgebbaren Wert,
so knicken die beiden Tragarme 66, 68 schlagartig in die
der Ventilklappe 46 abgewandte Richtung nach unten ab
und geben dadurch die Ventilklappe 46 frei. Ausgehend
von ihrer insbesondere in den Figuren 4 und 5 darge-
stellten ersten, mechanisch stabilen Form gehen die
Tragarme 66, 68 somit schlagartig in eine zweite, me-
chanisch instabile Form über, sobald der Benutzer den
Stößel 48 mit einer Freigabekraft beaufschlagt, die einen
durch die Ausgestaltung der beiden Tragarme 66, 68 und
der Rückstellfeder 64 herstellerseitig vorgebbaren Wert
überschreitet. Die Ventilklappe 46 bewegt sich dann in-
nerhalb sehr kurzer Zeit von ihrer Schließstellung in ihre
Freigabestellung, so dass Fremdluft über den Fremdluft-
einlass 40 in die Absaugleitung 24 einströmen und die
dem Schmutzsammelbehälter 12 abgewandte Reinseite
76 des Filters 22 impulsartig beaufschlagen kann. Die
impulsartige Beaufschlagung führt zu einer mechani-
schen Erschütterung des Filters 22, so dass sich an der
Schmutzseite 38 anhaftende Schmutzpartikel ablösen.
Die Abreinigung wird noch verstärkt, indem ein Teil der
einströmenden Fremdluft das Filter 22 in Gegenstrom-
richtung, d. h. entgegen der Saugströmung 32 durch-
strömt.
[0042] Nach einer kurzzeitigen Betätigung kann der
Benutzer den Handgriff 62 wieder freigeben. Der damit
verbundene Wegfall der Freigabekraft führt dazu, dass
sich die Ventilklappe 46 unter der Wirkung der von der
Rückstellfeder 64 ausgeübten Federkraft selbsttätig in
ihre Schließstellung bewegt. Gleichzeitig gehen auch die
beiden Tragarme 66, 68 wieder aus ihrer zweiten, me-
chanisch instabilen Form, in der sie abgeknickt sind, in
ihre erste, mechanisch stabile Form über, in der sie ge-
radlinig ausgerichtet sind, wie dies in den Figuren 4 und
5 dargestellt ist. Die Tragarme 66, 68 halten dann die
Ventilklappe 64 zuverlässig in ihrer Schließstellung, so
dass der normale Saugbetrieb des Staubsaugers 10 fort-
gesetzt werden kann.
[0043] Der schlagartige Übergang der Tragarme 66,
68 von ihrer ersten, mechanisch stabilen Form in ihre
zweite, mechanisch instabile Form ermöglicht eine be-
sonders wirkungsvolle Abreinigung des Filters 22, da die-
ses innerhalb sehr kurzer Zeit mit Fremdluft beaufschlagt
werden kann. Die schlagartige Formänderung erfolgt
erst dann, wenn der Benutzer die Ventilklappe 46 mit
einer vorgegebenen Freigabekraft beaufschlagt. Er-
reicht die Freigabekraft einen bestimmten Wert, so ent-
fällt aufgrund der schlagartigen Formänderung der Trag-

arme 66, 68 die von diesen auf die Ventilklappe 46 aus-
geübte Haltekraft und die Ventilklappe 46 geht innerhalb
sehr kurzer Zeit in ihre Freigabestellung über. Der Be-
nutzer muss somit zum Abreinigen der Filter einen durch
die Ausgestaltung der Tragarme 66, 68 vorgebbaren
Schwellwert überschreiten. Solange der Schwellwert
noch nicht erreicht ist, verbleibt die Ventilklappe 46 prak-
tisch regungslos in ihrer Schließstellung, wird der
Schwellwert überschritten, so geht die Ventilklappe 46
schlagartig in ihre Freigabestellung über.
[0044] Im dargestellten Ausführungsbeispiel wird eine
Filterabreinigung durch Betätigen des Stößels 58 aus-
gelöst. Es kann allerdings auch vorgesehen sein, dass
der Benutzer zur Auslösung einer Filterabreinigung den
Saugschlauch 18 verschließt, so dass sich in der Ab-
saugleitung 24 ein erhöhter Unterdruck einstellt. Erreicht
der Unterdruck einen vorgegebenen Wert, so gehen die
Tragarme 66, 68 schlagartig in ihre zweite, mechanisch
instabile Form über und geben die Ventilklappe 46 frei,
die dann innerhalb sehr kurzer Zeit in ihre Freigabestel-
lung übergeht. Wiederum wird eine allmähliche Bewe-
gung der Ventilklappe 46 unterbunden, eine Bewegung
der Ventilklappe 46 erfolgt vielmehr erst dann, wenn ein
vorgegebener Schwellwert überschritten wird.

Patentansprüche

1. Staubsauger (10) mit einem Schmutzsammelbehäl-
ter (12), der einen Saugeinlass (16) aufweist und
über ein Filter (22) und eine Absaugleitung (24) mit
einem Saugaggregat (26) in Strömungsverbindung
steht, und mit einem in die Absaugleitung (24) mün-
denden Fremdlufteinlass (40), der von einem
Fremdluftventil (44) verschließbar ist, wobei das
Fremdluftventil (44) einen Schließkörper (46) um-
fasst, der in einer den Fremdlufteinlass (40) ver-
schließenden Schließstellung von mindestens ei-
nem Halteelement (66, 68) mit einer Haltekraft be-
aufschlagbar ist und entgegen der Wirkung der Hal-
tekraft aus der Schließstellung in eine den Fremd-
lufteinlass (40) freigebende Freigabestellung be-
wegbar ist, wobei das mindestens eine Halteelement
(66, 68) bei Beaufschlagung mit einer bestimmten
Freigabekraft schlagartig aus einer ersten, mecha-
nisch stabilen Form, in der es den Schließkörper (46)
mit der Haltekraft beaufschlagt, in eine zweite, me-
chanisch instabile Form übergeht, in der es den
Schließkörper (46) freigibt, dadurch gekennzeich-
net, dass das mindestens eine Halteelement als ein-
seitig festgelegter Tragarm (66, 68) ausgestaltet ist,
der den Schließkörper (46) untergreift.

2. Staubsauger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Halteelement
(66, 68) in Richtung auf die Schließstellung des
Schließkörpers (46) vorgespannt ist.
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3. Staubsauger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Halteele-
ment (66, 68) bei Wegfall der Freigabekraft selbst-
tätig seine erste, mechanisch stabile Form einnimmt.

4. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trag-
arm (66, 68) rinnenförmig ausgestaltet ist.

5. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trag-
arm (66, 68) aus einem Flachmaterial gefertigt ist.

6. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trag-
arm (66, 68) als gewölbtes Stahlband ausgestaltet
ist.

7. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fremdluftventil (44) mindestens zwei identische Hal-
teelemente (66, 68) aufweist.

8. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fremdluftventil (44) eine Rückstelleinrichtung (64)
aufweist, die den Schließkörper (46) in der Freiga-
bestellung mit einer Rückstellkraft beaufschlagt.

9. Staubsauger nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückstelleinrichtung (64) und
das mindestens eine Halteelement (66, 68) als se-
parate Bauteile ausgestaltet sind.

10. Staubsauger nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Halteele-
ment (66, 68) in seiner zweiten, mechanisch insta-
bilen Form von der Rückstelleinrichtung (64) mecha-
nisch entkoppelt ist.

11. Staubsauger nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rückstellein-
richtung ein Federelement (64) umfasst.

12. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fremdluftventil (44) ein Betätigungsglied (58) auf-
weist zur Beaufschlagung des mindestens einen
Haltelements (66, 68) mit der Freigabekraft.

13. Staubsauger nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fremdluftventil (44) manuell be-
tätigbar ist.

14. Staubsauger nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Betätigungsglied einen
Stößel (58) aufweist, der mit dem Schließkörper (46)
verbunden ist und ein Gehäuse (36) des Staubsau-

gers (10) durchgreift.

15. Staubsauger nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stößel (58) in vertikaler Richtung
bewegbar ist.

16. Staubsauger nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stößel (58) an seinem
aus dem Gehäuse (36) herausragenden Ende einen
Handgriff (62) trägt und von einer Rückstellfeder (64)
umgeben ist, die sich einerseits am Gehäuse (36)
und andererseits am Handgriff (62) abstützt.

17. Staubsauger nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließkörper als Ventilklappe (46) ausgestaltet ist,
die um eine Schwenkachse (50) verschwenkbar ist.

18. Staubsauger nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ventilklappe (46) mit einem Be-
tätigungsglied (58) gelenkig verbunden ist, das den
Fremdlufteinlass (40) durchgreift und manuell in ver-
tikaler Richtung bewegbar ist.

Claims

1. Vacuum cleaner (10) with a dirt collecting container
(12) which comprises a suction inlet (16) and is in
flow connection with a suction unit (26) via a filter
(22) and a suction extraction line (24), and with an
external air inlet (40) which opens into the suction
extraction line (24) and is closable by an external air
valve (44), the external air valve (44) comprising a
closing body (46) which in a closing position closing
the external air inlet (40) can be acted upon with a
holding force by at least one holding element (66,
68) and can be moved against the action of the hold-
ing force out of the closing position into a releasing
position releasing the external air inlet (40), and the
at least one holding element (66, 68), when acted
upon with a certain releasing force, changing abrupt-
ly from a first, mechanically stable form in which it
acts upon the closing body (46) with the holding force
to a second, mechanically unstable form in which it
releases the closing body (46), characterized in
that the at least one holding element is configured
as a supporting arm (66, 68) which is fixed at one
side and engages under the closing body (46).

2. Vacuum cleaner in accordance with claim 1, char-
acterized in that the at least one holding element
(66, 68) is prestressed in the direction towards the
closing position of the closing body (46).

3. Vacuum cleaner in accordance with claim 1 or 2,
characterized in that upon discontinuation of the
releasing force, the at least one holding element (66,
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68) automatically assumes its first, mechanically sta-
ble form.

4. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the sup-
porting arm (66, 68) is of trough-shaped configura-
tion.

5. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the sup-
porting arm (66, 68) is produced from a flat material.

6. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the sup-
porting arm (66, 68) is configured as an arched steel
band.

7. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the external
air valve (44) comprises at least two identical holding
elements (66, 68).

8. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the external
air valve (44) comprises a resetting device (64) which
acts upon the closing body (46) in the releasing po-
sition with a resetting force.

9. Vacuum cleaner in accordance with claim 8, char-
acterized in that the resetting device (64) and the
at least one holding element (66, 68) are configured
as separate components.

10. Vacuum cleaner in accordance with claim 8 or 9,
characterized in that the at least one holding ele-
ment (66, 68) in its second, mechanically unstable
form is mechanically uncoupled from the resetting
device (64).

11. Vacuum cleaner in accordance with any one of
claims 8 to 10, characterized in that the resetting
device comprises a spring element (64).

12. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the external
air valve (44) comprises an actuating member (58)
for acting upon the at least one holding element (66,
68) with the releasing force.

13. Vacuum cleaner in accordance with claim 12, char-
acterized in that the external air valve (44) is man-
ually actuatable.

14. Vacuum cleaner in accordance with claim 12 or 13,
characterized in that the actuating member com-
prises a ram (58) which is connected to the closing
body (46) and penetrates a housing (36) of the vac-
uum cleaner (10).

15. Vacuum cleaner in accordance with claim 14, char-
acterized in that the ram (58) is movable in the ver-
tical direction.

16. Vacuum cleaner in accordance with claim 14 or 15,
characterized in that the ram (58) carries a handle
(62) at its end protruding from the housing (36) and
is surrounded by a resetting spring (64) which is sup-
ported, on the one hand, on the housing (36) and,
on the other hand, on the handle (62).

17. Vacuum cleaner in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the closing
body is configured as a valve flap (46) which is piv-
otable about a pivot axis (50).

18. Vacuum cleaner in accordance with claim 17, char-
acterized in that the valve flap (46) is articulatedly
connected to an actuating member (58) which pen-
etrates the external air inlet (40) and is manually
movable in the vertical direction.

Revendications

1. Aspirateur (10) pourvu d’un contenant collecteur de
poussière (12) qui comprend une entrée d’aspiration
(16) et qui est en communication fluidique avec une
unité d’aspiration (26) par l’intermédiaire d’un filtre
(22) et d’une conduite d’aspiration (24), et pourvu
d’une entrée d’air extérieur (40) débouchant dans la
conduite d’aspiration (24) et pouvant être fermée par
une soupape d’air extérieur (44), la soupape d’air
extérieur (44) comprenant un corps de fermeture
(46) pouvant être soumis à l’effet d’une force de re-
tenue, dans une position fermée fermant l’entrée
d’air extérieur (40), par au moins un élément de re-
tenue (66, 68) et pouvant être déplacé à l’encontre
de l’effet de la force de retenue de la position fermée
dans une position libérée libérant l’entrée d’air exté-
rieur, l’élément ou les éléments de retenue (66, 68),
lorsqu’ils sont soumis à l’effet d’une force de libéra-
tion définie, passant brusquement d’une première
forme mécaniquement stable, dans laquelle ils sou-
mettent le corps de fermeture (46) à l’effet de la force
de retenue, à une seconde forme mécaniquement
instable, dans laquelle ils libèrent le corps de ferme-
ture (46), caractérisé en ce qu’au moins un élément
de retenue est réalisé sous la forme d’un bras de
support (66, 68) fixé unilatéralement qui vient se pla-
quer sous le corps de fermeture (46).

2. Aspirateur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le ou les éléments de retenue (66, 68) sont
précontraints en direction de la position fermée du
corps de fermeture (46).

3. Aspirateur selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
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en ce que le ou les éléments de retenue (66, 68), à
la disparition de la force de libération, adoptent auto-
matiquement leur première forme mécaniquement
stable.

4. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le bras
de support (66, 68) est réalisé sous la forme d’une
goulotte.

5. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le bras
de support (66, 68) est fabriqué à partir d’un matériau
plat.

6. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le bras
de support (66, 68) est réalisé sous la forme d’un
ruban d’acier courbé.

7. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la soupa-
pe d’air extérieur (44) comprend au moins deux élé-
ments de retenue (66, 68) identiques.

8. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la soupa-
pe d’air extérieur (44) comprend un dispositif de rap-
pel (64) soumettant le corps de fermeture (46), dans
la position libérée, à une force de rappel.

9. Aspirateur selon la revendication 8, caractérisé en
ce que le dispositif de rappel (64) et le ou les élé-
ments de retenue (66, 68) sont réalisés sous la forme
d’éléments séparés.

10. Aspirateur selon la revendication 8 ou 9, caractérisé
en ce que le ou les éléments de retenue (66, 68),
dans leur seconde forme mécaniquement instable,
sont découplés mécaniquement du dispositif de rap-
pel (64).

11. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions 8 à 10, caractérisé en ce que le dispositif de
rappel comprend un élément ressort (64).

12. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la soupa-
pe d’air extérieur (44) comprend un organe d’action-
nement (58) permettant de soumettre le ou les élé-
ments de retenue (66, 68) à la force de libération.

13. Aspirateur selon la revendication 12, caractérisé en
ce que la soupape d’air extérieur (44) peut être ac-
tionnée manuellement.

14. Aspirateur selon la revendication 12 ou 13, carac-
térisé en ce que l’organe d’actionnement comprend

un poussoir (58) qui est relié au corps de fermeture
(46) et traverse un boîtier (36) de l’aspirateur (10).

15. Aspirateur selon la revendication 14, caractérisé en
ce que le poussoir (58) peut être déplacé dans la
direction verticale.

16. Aspirateur selon la revendication 14 ou 15, carac-
térisé en ce que le poussoir (58) porte à son extré-
mité faisant saillie du boîtier (36) une poignée (62)
et est entouré par un ressort de rappel (64) qui s’ap-
puie d’une part sur le boîtier (36) et d’autre part sur
la poignée (62).

17. Aspirateur selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le corps
de fermeture est réalisé sous la forme d’un clapet
de soupape (46) qui peut pivoter autour d’un axe de
pivotement (50).

18. Aspirateur selon la revendication 17, caractérisé en
ce que le clapet de soupape (46) est relié de manière
articulée à un organe d’actionnement (58) qui tra-
verse l’entrée d’air extérieur (40) et peut être déplacé
manuellement dans la direction verticale.
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